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ıIn noch aicht veröffentlicehter T1e
Calvyıns

Miıtgeteiult
VON

stud Gustav Besser in Halle

In dem Archır der Frankfurt, und ın den „Akten,
das französısche un: n]ıederländische Kırchenwesen betreffend,
Tom I‘b‚ SOW1@ abschriftliıch ıIn dem Archiıv des evangelisch-luthe-
rıschen Predigerministeriums Frankfurt Y In dem „Streitlg-
zeiten mıt den Reformierten“ betitelten Aktenbünde befindet,
sıch eın d& den kat der Frankfurt e gerichteter, hıs-
her noch nıcht veröffentlichter Briıef Calvıins. Bıs ZU atum
(einschliefslich) ıst der Brief VvVon einem Schreiber geschriıeben,
der Schlufs rührt VON Calvıns and her. Der Brıef autet:!

Magni£Äcıs Dommimis et VirlısS Clarıssımis
Consulıbus et Senatul Ineclytae urbis
Francofurti OMm1InNI1s plurımum observandıs
Düus Joannes Calvyınus Concıonator eneven.

ate (S1C !) abatho Mareı 1556
Quod Ser1us vobıs yratias aD0 S, praestantissımı Domuini,

facıle, ut 9 tardıtatem excusabıtis , ubı vobıs exposıta nerıt
1US ratio. Ac prımum quıidem, ut yratitudinıs ofüe10 defungar,
vesirae humanıtatı plurımum debere sent10 atque ho6 nomıne
vobıs deyınetum profiteor, quod Harmonı1a InNe. In tres Evangelis-
Las, Cul ANNEXUMmM erat INec46e OTZO V OS observantı]ae amor1sque testl-
monıum , adeo comiter atque benigne excepta vobıs fu1t Äc-

Den Herausgebern (des Thesaurus epistolicus Calyınlanus gyalt
dieser Brıief als verloren. Er wird 1m Thesaurus dreimal erwähnt, nam-
lıch VON Calvın in AVI,; und und On Glauburg,
ebd,, 95—96

Der Frankfurter Rat hatte 1m September 1555 LL Dank für
die Dedikation der Harmonia ın fres Kvangelistas seitens Calyıns dıesem

(Julden und einen liebenswürdigen Brief geschickt. Das erfahren WIT
AUS einem Briefe St. Andı es Aa Calvın X  9 SOWI1e
AUuUSs dem Bürgermelsterbuch 1555, “ Sept „Dem Herrn- Calvıno soll
INa  — für die dedielert Harmon Goldgulden verehren und daneben
schreiben.“‘
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cessıt etiam In NUuUMeEre honorarıo lıberalıtas , UUa ametsı H66

captata 10015 füuıt NeC6 expetita vineculum amen, Q UG vobıs a,110-
qul uıssem adstrictus, duplicavıt. Quamquam interea est4ALum
esse volo, CUm vobıs placuerıt OTr IHEUS nom1ını vestro InSCr1IP-
tuS, qula Keeclesiae Del sperastıs utılem for@e e{i fructuosum, hoc
110d1610 nıhıl mıhlı fulsse INecuUNdIUS. Sed hu1c mea2e8e Iaetitıae
bulam obduxıt eadem Usa, QUaE TELa mıhl in1ec1t, HE
manissimıs vestris ıterıs protinus, nt decebat, serıberem. Nam
eodem fere tempore , quO vobıs oblatus est Eeus Commentarıus,
prodiLt Joachım ı eul1usdam Westphalı econtra hıber In urDe
vestra OXCUSUS, quUO Meain de Sacramentis doctrınam oppugnat “:
QuUuam juste, 1udıeium voblis relinquo, certe INnera petulantıa e1, 1N-
Sanls GCONYICHS. Tantum licentiae ın urbe vestra permıttı vel LY-
pographis vel turbulentis scr1ptorıbus, fateor fuisse miratum !

1d MNMe2 tantum CauUsa , sed qula sımul axyıerat virulentus
er 1Dellus ubı atrocıter proscındıtur oPtImMUS VIr e nidelıs
Christi minister, quem SU1S virtutibus econhido vobls Sse Saf1s

Hıc venı1am dabıtıs, »]arıssımıprobatum, Joannes asCcC0O
VIr, S1 paulisper haesıtavı inter SDemM metumque dubıus, e1 GCUNG-
Lanter ad serıbendum descendı1, forte u tempestive vobhıs
DEr ıteras obstreperem. Tandem collecto anımo, nıhıl 1üUX1 fore
melius , quando lıberalı o7TSa favore ei benevolentia fecıistis,
ut sancte ecolendasıt miıh1 GUH vestra Kecles1a conjunctio ,
S] pastorıbus vestr1ıs famılıarıter fraterno 1ure a reddendam
ratıonem oferrem Ql quıd forte iın doctrina 1He2 desidearent.
Nam ei haec fovendae inter 108 unıtatı optıma esse ratıo et
amplissımum tollendis diss1ıdus turbısque pacandis remedium, coram
lacıde inter N10S conferre, l es ıta postulet. erte ubı intellexero
NON robarı scr1pta INea, modo NO aM 1cCUmM colloquium recusent,

Gemeint ist. die ustia defensio adversns sacramentarıl ceulusdam
falsam ceriminatıonem, dıe Monate ach dem Krscheinen der Gegen-
schriıft Calvıns C: Westphal bel Peter Braubach in Frankfurt o
herauskam.

2) Dieser Passus findet sıch beinahe wörtliıch ın dem Non artı)
datierten, 180 JLage ach Briefe verfalsten Schreiben Calvins
Al die Frankfurter Geistlichkeit. Hıer w1e dort. g1bt ‚1so Calyın als
Ursache selner Einmischung In die Frankfurter Sakramentstreitigkeiten
das Erscheinen des Westphalschen Buches bel einem nk
Buchdrucker A

Z weifellos ist damit T1ımanns Farrago sententlarum consentium
iın era ei, catholica doctrina gemeint, dıe ebenfalls 1555 bel eter
Braubach erschien.

4) Kr StEe XVI, 53f Der Rat lernte diesen Brief
dadurch kennen, dafs der Schöffe Johann OÖn Glauburg (vgl

X V, 96) ihn ZUsammen mıiıt unserem Briefe dem KHat
überreichte, „Justis rationıbus adductus *‘, wıe Glauburg selbt bemerkt.
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hac de HON refugerem ıtinerıs molestiam Quod amen
testandı atudıl mel 4Aa UusSa dietum mag1s accIp1 velım U U@ID ingeren-

Sed qula timendum esT,dae ODETas; antequam Sım rog’atus.
nNe2 prolixıtas, etiamsı VOoOS NO offendat, tamen ab als

gotus, quıbus satıs V OS 0GCCcUparı non dubito, revoCcet,
finem f2610. Valete 1&16Ur, Clarissim1 yırı, e1 Dominiı plurımum
observandı. Christus *6X reguh vestram Rempubl neatur S1110

praes1dio, VOS yubernet spirıtu prudentiae, aequltatıs et invıctae
fortitudınis SUaSqueE benediectiones INn vobıs qssıdue augeat.
Genevage, prıdıe Calendas Martı 1556 Vestrae amplıtudinıs
studiosissiımus

Joanıs Calvyınus

Auch aAus anderen Briefen dieser eıt erfahren WIr, dafs Calyvın
sıch damals miıt em Gedanken einer Reise ach Frankfurt Lrug, Kır
wollte damıiıt zweierlel erreichen, erstens die Herstellung des Friedens
zwıischen den Frankfurter Inutherischen P:ädikanten und den dortigen
Fremdlingsgemeinden, eiten die eilegun  s  © der Streitigkeiten inner-
halb der französıschen (jemeinde. Lr überliels die Entscheidung darüber,
ob die Reise antreten solle oder nicht, selınem Freunde Joh VvVoOmn

Glauburg, der ANT. miıt Rücksicht auf die geringe
Bedeutung der KFrankfurter Abendmahlsstreitigkeiten die Reise wıderriet.

2) Unser Brief wurde Al März 1556 beli ate verlesen. lau-
burg berichtet ın XVI, U3 erfreut, S11 senatul Ta-
t1ssımae SCWESCH, und stellte e]nNe Antwort des ats darauf ın Aussıcht.
och diese Schilderung (des Krfolges Briefes ist. ros1g. Der
betr Passus ın dem Bürgermeisterbuch VON re 1556 lautet vielmehr:
„Alls Herr Johannes Calvyınus E K KRath umb d1e gethane Verehrung

Derschrifftlich Dank gesagt, S ( lals uft sıich selbst beruhen “
1at hatte ben hbereıts andere Malsregeln 13936 Herstellung des Friedens
zwischen Lutheranern und Calyınısten getroffen, dafs der dıiesbezüg-
lıche Vorschlag OCalvıns unbeachtet bleiben mulfste. Auch vermochte
Calvın en Rat nicht ONn selner durchaus unparteischen Stellungnahme

Nur 1n elınem PunkteZU den beiden streitenden Partelen abzubrıngen.
War der Brıef VO  S Krfole, Westphals Bücher durften nämlich VOI

Al nıcht mehr 111 Frankfurt gedruckt werden. Während dıe
Drucklegung aller anderen Schriften, eine günstige Beurtellung se]ltens
der Prädikanten vorausgesefizt, gestattet WarlL, wurde bel Westnhals
Büchern eine Ausnahme gemacht Bezeichnend ist. hiıerfür die Notiz
1m Bürgermeisterbuch 1551 4 März: ‚„ Petro Brubachlo sol] 1a Se1IN
Begehren, dafs des Westphalı Enpıstel vcontra CONVICIA Dominı Calvını
allhıie einen Prädıkanten, doch unbenennet desselbigen Namens
ulsgangen, drucken möge, füglich abschlagen.‘ Sonst erreichte Calvın miıt
diesem Bıilefe nichts : er kam AU Spät, um och eine entscheidende
Wirkung ausüben ZıuU können. Sseh: bald sollte der Reformator das e1N-
sehen; enn der weitere Verlauf der Frankfurter Abendmahlsstreitig-
keıiten War iın keiner Weise ach seinem Sinn.


